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Die Zusammenarbeit von Lehrpersonen gilt in aktuellen bildungspolitischen Reformen als zentraler 
Hebel zur Weiterentwicklung von Schul- und Unterrichtsqualität. Mit dem Qualitätsmanagementsystem 
für Schulen (QMS) wurde in Österreich eine strukturierte Steuerungsarchitektur etabliert, die 
Lehrenden-Teams als eigenständige Akteur:innenebene einführt, um Schulentwicklungsprozesse 
systematisch zu unterstützen. Mit Beginn des Schuljahres 2025/26 startet die zweite 
Qualitätsentwicklungsperiode (QMS 2.0), in der Teamarbeit verstärkt hervorgehoben wird. Unter der 
Kernbotschaft 3 „Schul- und Unterrichtsqualität brauchen Teamarbeit!“ wird betont, dass 
Schulleitungen entsprechende Teamstrukturen schaffen und die Potenziale kooperativen Arbeitens 
sichtbar machen sollen (BMB, 2025). Damit rückt Teamarbeit zunehmend in den Fokus formaler 
Steuerungsbestrebungen. 

Gleichzeitig zeigt die Educational-Governance-Forschung (z.B. Altrichter & Maag Merki, 2016; Li et 
al., 2025), dass Steuerungsimpulse im schulischen Mehrebenensystem nicht linear wirken, sondern 
durch bestehende professionelle Handlungslogiken, organisationale Rahmenbedingungen und 
Akteurskonstellationen beeinflusst werden. Neben intendierten Wirkungen treten dabei häufig 
unbeabsichtigte Nebenfolgen auf, sogenannte transintentionale Effekte, die bislang insbesondere im 
Kontext formalisierter Teamstrukturen an Schulen empirisch wenig untersucht sind. 

Vor diesem Hintergrund zielt der Beitrag darauf ab, intentionale und transintentionale Effekte der 
Einführung von Lehrenden-Teams im QMS aus der Perspektive schulischer Akteur:innen sichtbar zu 
machen. Im Zentrum steht die Forschungsfrage, welche (un)beabsichtigten Wirkungen die formale 
Etablierung von Lehrenden-Teams im schulischen Alltag berufsbildender höherer Schulen (BHS) 
entfaltet und wie diese das professionelle Handeln sowie bestehende Kooperationspraktiken von 
Lehrpersonen beeinflussen. Die empirische Grundlage bildet eine qualitative Interviewstudie mit 
zentralen schulischen Akteur:innen, die für die Umsetzung des Qualitätsmanagements an BHS 
verantwortlich sind, sowie mit Hochschulexpert:innen für Schulentwicklung und QMS. Die Analyse 
folgt einem Wechselspiel aus deduktiver und induktiver Vorgehensweise und orientiert sich an zentralen 
Aspekten der Governance-Perspektive, um die Wirkungen formaler Steuerungsimpulse im schulischen 
Alltag nachzuzeichnen und unbeabsichtigte Effekte systematisch zu erfassen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Einführung von Lehrenden-Teams im QMS nur in begrenztem Ausmaß 
die intendierten Wirkungen entfaltet. Zwar berichten Lehrpersonen und Qualitätsexpert:innen von 
vielfältigen kooperativen Praktiken im Schulalltag, diese werden jedoch kaum mit den formalen 
Vorgaben des QMS in Verbindung gebracht. Stattdessen begünstigt die Einführung von Lehrenden-
Teams transintentionale Effekte, die sich insbesondere in Irritationen und Verunsicherungen bestehender 
Zusammenarbeit, in der bewussten Abgrenzung informeller Teamkooperation von formalen QMS-
Strukturen sowie in der Wahrnehmung zusätzlicher administrativer Belastung zeigen. Die Studie leistet 
damit einen empirischen Beitrag zur wirtschaftspädagogischen Schulentwicklungs- und Governance-
Forschung und bietet zugleich Anknüpfungspunkte für die aktuelle Diskussion um die Ausgestaltung 
von Teamstrukturen im Rahmen von QMS 2.0. 
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